6. 74. 1859. 


Erſcheint wöchentlich drei Mal Dienſtag, Donnerſtag und Sonnabend Vor⸗ x 
mittags. Der vierteljährl. Pränumerations-Preis für Einheimiſche beträgt 


Inſertionen werden bis Montag, Mittwoch und Freitag Nachmittag 
5 Uhr in der Rathsbuchdruckerei angenommen und Foftet die 3 ſpaltige 


15 Sar.; Auswärtige zahlen bei den Königlichen Poſt⸗Anſtalten 18 Sgr. 9 Pf. / 
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olitifebe Nundſchan. 
Deutſchland. Berlin, den 8. Auguſt. 
Der Prinz⸗Regent iſt in Ems eingetroffen. Der⸗ 
ſelbe gedenkt, dem Vernehmen nach, bis zur Mitte 
des Monats dort zu verweilen und demnächſt 
nach Oſtende ſich zu begeben, um welche Zeit 
Ihre Majeſtät die Kaiſerin von Rußland nach 
der Schweiz zu reifen beabſichtigt. — Die „Schleſ. 
Zeit.“ theilt folgendes mit: Seit einigen Tagen 
iſt mehrfach die Rede geweſen von einer Cabi⸗ 
nets-Ordre, die der Prinz-Regent zur Regelung 
und Neubildung unſerer Heeresverfaſſung er⸗ 
laſſen habe. Eine ſolche Kabinetsordre exiſtirt 
allerdings, aber von verhältnißmäßig unterge⸗ 
ordneter Bedeutung, inſofern ſie nichts anordnet, 
als den Eintritt der neu ausgehobenen Mann⸗ 
ſchaften nicht bei der Linie, ſondern bei den Land- 
wehrſtämmen. Die Linienbataillone bleiben voll⸗ 
ſtändig, haben alſo keinen Platz zur Aufnahme 
von Rekruten. Daher jenes Auskunftsmittel, 
wie es die Cabinetsordre feſtſetzt. Darüber hin⸗ 
aus kann von Arrangirung dieſer wichtigen 
Sache (der neuen Heeresverfaſſung) mittelſt 
Cabinetsordre um ſo weniger die Rede ſein, als 
es eine Angelegenheit iſt, die ſchon um des Geld⸗ 
punktes willen unbedingt vor die Kammern ge⸗ 
hört. — den 10. Es iſt in einigen Blättern 
von der Verwendung der Ueberſchüſſe der letzten 
Anleihe die Rede geweſen. Doch iſt dagegen 
zu beachten, daß Preußen mit der Demobiliſirung 
nur in den Zuſtand der Kriegsbereitſchaft zurück- 
tritt, alſo ſeine Armee noch immer nicht auf den 
normalen Stand gebracht hat, und dies auch 
nicht früher thun kann, ehe die Nachbarſtaaten 
ihre Rüſtungen vollſtändig eingeftelt haben. Der 
Landwehr muß man das Zeugniß geben, daß ſie 
ſich vollkommen bewährt und die Hoffnung be 
rechtigt hat, auch im Kriegsfalle den alten mili⸗ 
täriſchen Ruhm Preußens wieder neu zu beleben. 
— Große Befriedigung erregt es, daß Preußen zur 
Vertheidigung der Nordſeeküſten die erforderlichen 
Schritte ungeſäumt zu thun entſchloſſen iſt. Es wird 
wahrſcheinlich eine Einladung an die betheilig⸗ 
ten Staaten ergehen, die Sache beim Bunde 
anzuregen, damit auch die ſüddeutſchen Staaten 
ibre Matrikularbeiträge in demſelben Verhältniß 
leiſten, wie Preußen für die ſüddeutſchen Feftun, 
gen beifteuert. — Von der Anleihe von 30 Mill. 
find gegen 12 Mill. zur Mobiliſirung verbraucht. 
Die Aufhebung des Zuſchlages von 25 pCt. zur 
Einkommen⸗ und Mahl- und Schlachtſteuer iſt be⸗ 
ſchloſſen und wird nächſtens publizirt. — Am 6. 
ſtarb der ehemalige Staatsminiſter v. Raumer in 
Folge eines Ruhranfalls. — Der König war am 
7, ſehr unwohl und wurde ihm ein Aderlaß ver» 
ordner, — In Frankfurt entſpann ſich am 5. 
zwiſchen Oeſterreichern und Preußen ein voll 


än e Gefecht. 
Schweiz. In Zürich werden Frankreich 
repräſentirene Per v. Bourqueney und Herr 
v. Bannerille. Oeſterreich Graf v. Collorevo⸗ 
Wallſee und Freiberr v. Meyſenberg, Sardinien 
Herr v. Deſambrois und Cavaliere Foclam. 


* 


Oeſterreich. 


Der vielberufene Miniſter⸗ 
wechſel wird ſich muthmaßlich daranf beſchränken, 
daß an die Stelle des ehemals lieberalen, dann 
ultramontan-Fonfervativen Herrn v. Bach Graf 
Clam-Martinitz, Landes⸗Präſident von Weſt⸗ 
Gallizien, tritt. — Die Agitation für die Bun⸗ 
desreform beſprechen nunmehr auch die Wiener 


Blätter. Die „Reform“ wünſcht das Ziel her⸗ 
beigeführt durch ein Zuſammengehen Oeſterreichs 
und Preußens. Die „Oeſter. Zeit.“ benutzt das 
Thema zu einem Angriff gegen Preußen, meinend, 
daß daſſelbe die Mobilmachung nicht gegen. 
Frankreich, ſondern zur Beſetzung der auf Seite 
Oeſterreichs entſchieden ſiehenden Staaten be; 
nutzt hätte. 

Frankreich. Man ſpricht von allerlei 
myſterſöſen Entdeckungen und Verhaftungen, 
welche die Polizei im Schoße der Marianne 
mit Bezug auf den Triumphzug vom 15. Auguſt 
gemacht habe. Die geheimnißvolle Schußwunde, 
die ein Herr auf dem Boulevard von unbefann- 
ter Hand als unwillkommene Zugabe zu ſeinem 
Kaffee empfangen hat, wird damit in Verbin⸗ 
dung gebracht, eben ſo das Aufgeben der frühe⸗ 
ren Abſicht, den Kaiſer an der Spitze ſeiner 
Truppen in Ka einziehen zu laſſen. 
Während die Entwaffnung der Kriegsſchiffe in 
allen Seehäfen im Werke, werden die Arbeiten 
zur Küſtenbefeſtigung im großartigſten Maßſtabe 
fortgeſetzt, und nicht blos am Canal und Ocean, 
ſondern auch am Mittelmeere, und hier na⸗ 
mentlich bei Marſeille. — Die Vorbereitungen 
zu dem Napoleons-Feſt am 14. und 15. Aug. 
werden im ausgedehnteſten Maße getroffen. — 
Auf dem Platze Vendome, wo die Truppen vor 
dem Kaiſer vorbeidefiliren ſollen, wird ein gro⸗ 
ßes Amphitheater errichtet werden. Am 14. 
Morgens beginnt der Einzug der italieniſchen 
Armee. Im Lager von St. Maur ſteben be⸗ 
reits 35,000 Mann, unter dieſen 2000 Turcos, 
welche noch immer die Neugier und das Inter⸗ 
eſſe der Pariſer auf's Lebhafteſte erregen. — 
Marſchall Vaillant ſoll bereits in Mailand den 
Befehl erhalten haben, franzöſiſche Truppen zur 
proviſoriſchen Occupation in die italieniſchen 
Herzogthümer einrücken zu laſſen. 


Menefte Nachrichten. 
Zürich, 9. Auguſt. Geſtern hat eine 
anderthalbſtündige Konferenz-Sitzung der 
Bevollmächtigten Frankreichs, Oeſterreichs 
und Sardiniens ſtattgefunden. Die Unter⸗ 
zeichnung des Vertrages wird, wie es heißt, 
auf dem Rathhauſe geſchehen. 


en ra 

— Der Degian des Paues der Eiſenbahn Prom⸗ 
berg- Thorn 0 Ale auch jetzt die „Danz. Zeit“ (Rro. 
365) mittheilt, noch nicht definitiv feſtgeſetzt. Die 
Handelskammer hatte vollen Grund zu ihrer Petition 
an den Herrn Handelsminiſter. Das Gerücht, daß der 


0 ˙ AA 


Corpus zeile oder deren Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


latt. 


(Redakteur Exuſt Lambeck. 


Bau gedachter Bahn mit dem 1. d. Dis. beginnen 
werde, iſt indeſſen nicht ohne Wirkung geblieben. Auf 
daſſelbe hin haben ſich, wie beregter Zeitung aus 
Bromberg mitgetheilt wird, eine Menge von Arbeitern 
von den Oder- und Warthe⸗Ufern, mit Spaten und 
Schippen ausgerüſtet, in genannter Nachbarſtadt ein⸗ 
gefunden. Die Leute haben leider Zeit und Geld 
unnütz verwendet, da ihnen auch keine andere Arbeit 
geboten werden kann. ; 

— Pas Patronat, welches der Magiſtrat über, 
wenn wir nicht irren, neun katholiſche Pfarreien aus- 
übt und ihm das ſehr gleichgültige Recht giebt, dem 
Biſchofe einen Pfarrer für eine erledigte Pfarrſtelle zu 
präſentiren, iſt für die Finanzen der Kommune eine 
Laſt, deren Ablöſung ſeitens der ſtädtiſchen Behörden, 
wie der Bewohner dringend gewünſcht, allein nicht 
ſo leicht herbeizuführen ſein wird. Augenblicklich ſind 
wir nicht im Stande genau anzugeben, wie der Ma⸗ 
giſtrat zu den Patronatsſtellen gekommen iſt. Ohne 
Zweifel knüpften ſich an die Uebernahme der Verpflich⸗ 
tungen, die heute für die Kommune ein unerträgliche 
und unbillige Laſt ſind, materielle Vortheile. Was 
hätte ſonſt unſere Vorvordern beſtimmen können, für 
Fremde (nicht ſtädtiſche) Pfarreien und Kirchen, deren 
Beſtehen an ſich ihnen ganz gleichgültig fein konnte, 
finanzielle Verpflichtungen zu übernehmen? — Die 
materiellen Vortheile ſind heute nicht mehr erſichtlich, 
die Laſt ift geblieben, welche man fo gern abwälzen 
möchte. Sie, die Laſt, gab dem hieſigen G. P.⸗ 
Korreſpondenten der „Danz. Zeit.“ (Rro. 366) Ver⸗ 
anlaſſung auf dieſelbe näher einzugehen und auf die 
mißliche Bewirthſchaftung auf den Pfarreien hinzu⸗ 
weiſen, welche unter Anderem den Seelſorger in einen 
Landwirth verwandelt. Mit Rückſicht auf dieſen Um⸗ 
ſtand und zur Erleichterung des ſtädtiſchen Budget 
wäre es ſeitens des Staates zweckmäßig, ſo meint der 
Korreſpondent, die Pfarrländereien zu verkaufen und 
die Pfarrer auf ein feſtes Gehalt zu ſetzen. Der Vor⸗ 
ſchlag ift wohlmeinend für die Kommune, auch an ſich 
nicht unpraktiſch, allein nicht ausführbar. Seine Durch⸗ 
führung bedingt einen Gewaltſtreich ſeitens des Staates, 
zu welchem dieſer ſich ſchwerlich verſtehen wird. Dem 
Verkaufe müßte die katholiſche Kirche zuſtimmen, das 
wird dieſe nicht thun. Ihre Freiheit ruht weſentlich 
auf dem Befis von Grund und Boden. Vom Staate 
beſoldete Pfarrer wären bon der Sete mehr 
oder minder abhängig und ein ſolches Verhältniß will 
die katholiſche Kirche nicht, weil daſſelbe ihren Fortbe⸗ 
ſtand ſelbſt in einer Gegend gefährden kann. Ander⸗ 
ſeitz ſichert der Bells von Grund und Boden die 
Exiſtenz der Pfarrer mehr, als ein Gehalt. Die Zah⸗ 
lung dieſes kann unter Verhältniſſen unmöglich werden, 
während ein Menſch auf eigenem Grund und Boden 
auch in traurigſter Zeit fein Leben friſten wird. 

— Cheater. Zum Beneſtz des Herrn Götz am 
Montag, den 8. Auguft: 1. auf Verlangen Offenbach's 
„Verlobung beim Laternenſchein« und 2. „Ränke und 
Schwänke. Poſſe in 3 Akten von George Starcke. Die 
erfte Piete gefiel heute ebenſoſehr, ſowohl bezüglich 
der Fabel und der Muſik, wie der Darſtellung, als bei 
der erſten Aufführung. — Die Poſſe gehört zu dem 
Genre dramatiſcher Werke, deren Zweck iſt, eine hei⸗ 
tere Abendunterhaltung zu gewähren. Von dieſem 


Standpunkte aus den Werth der Poſſe beurtheilend, | 


ſagen wir gern, daß dieſelbe eine gute, das Zwergfell 
erſchütternde Compoſition iſt. Man fühlt ſich durch 
die Situationen, in welchen ſich das Alltagsleben harm⸗ 
los⸗launig wiederſpiegelt, heiter angeregt und lacht herz⸗ 


lich. Der Held der Poſſe gehört jener Beamtenklaſſe 


an, welchen die Veſorgung der unterſten Staatsbedürf⸗ 
niſſe obliegt. Man findet in derſelben nicht ſelten 
ganz originelle Käuze, welche brauchbar im Dienſt und 
befannt mit den Schwächen des Vorgeſetzten ſich etwas 
erlauben dürfen, was ſich nicht mit einer ſtricten Ob⸗ 
ſervanz der Subordination verträgt, die gutmüthiger 
Natur mit aller Welt auf beſtem Fuße leben und in 
Folge dieſes Verhältniſſes einen großen Theil der An⸗ 
ſprüche, welche der Gaumen und der Magen machen, 
zu befriedigen vermögen, für welche das knappe Gehalt 
nicht ausreichen würde, die endlich trotz aller dienſt⸗ 
lichen Gewiſſenhaftigkeit es nicht übel nehmen, oder 
vielmehr gern ſehen, wenn ihnen Private für eine 
amtliche Dienſtleiſtung mit verſilbertem Finger die Hand 
ſo drücken, daß das Silber in ihre Hand kleben bleibt. 
Ein ſolcher komiſcher Held iſt der „Amtsdiener Spor⸗ 
telbüchs“, den Herr Goͤz zu allgemeiner Heiterkeit mit 
vollendeter mimiſcher Virtuoſität vorführte. Durch dieſe 
Rolle, wie durch die früher geſpielten, hat ſich derſelbe 
als ein durch die Natur für das komiſche Fach reich 
begabter Schauſpieler erwieſen, der trotz aller kräftigen 
Töne, mit welchen er feine komiſchen Charakterbilder 
ausftattet, natürlich bleibt und feine Individualität 
durch objektive Darſtellung ſeiner Helden vergeſſen macht. 
Er erlebte den hier ſeltenen Triumph nach jedem Akte 
gerufen zu werden, am Schluſſe mit allen übrigen 
Mitwirkenden, unter welchen Frau Brenner „Röschen“ 
und die Herren Janſen „Wachtel“ und Brenner „Spatz“ 
durch ihre Geſangseinlagen beſondere Beifallsſpenden 
einernteten. — Am Dienftag (den 8.) Mutter und Sohn, 
Schauspiel von Charlotte Birch⸗-Pfeiffer. Ref. war 
behindert der Vorſtellung beizuwohnen. Wie ihm mehr⸗ 
ſeitig mitgetheilt wurde, war dieſelbe zufriedenſtellend 
und gefielen unter den Mitwirkenden Frau Ditt „Ge- 
neralin“, Fräulein Götz „Franziska“ und Herr Kühn 
„Bruno“ beſonders. 


= Eieingeſandt. | 

Unſere geehrte Theater⸗Direttion hat uns leider 
wenig Gelegenheit geboten, den Tenoriſten Herrn Wei⸗ 
demann in ſeinen Glanzrollen zu hören, was zum 
Theil vielleicht der Umſtand verſchuldet, daß einige 
roße Opern wegen Hinderniſſe verſchiedener Art aus⸗ 
fallen mußten. Da wir die Oper nur noch kurze Zeit 
am Orte haben, ſo wäre es ſicher Vielen erwünſcht, 
ſtatt Wiederholungen die Opern noch zu hören, welche 
uns früher auf dem Repertoir verſprochen waren und 
unter dieſen namentlich „Halevy's Jüdin, in welcher 
nach Berichten von auswärts Herr Weidemann die 
Partie des „Eleaſar“ mit dem größten Erfolge ge⸗ 
ſungen hat. Mehrere Muſiffreunde. 


Inſerate. 


Allen denjenigen, beſonders der jungen Kauf⸗ 
mannſchaft, welche unſere gute, liebe Tochter 
Agnes zu ihrer Ruheſtätte begleitet haben, ſagen 
wir hiermit unſern innigſten Dank. 

Thorn, den 9. Auguſt 1859. 

A. Schnase nebſt Frau. 


Von hier nach den Bahnhof Bromberg ſollen 
276 Tonnen à 2 Ctr. 85 Pfd. ſcharfe Patronen 
per Achſe transportirt werden, und die Verdin⸗ 
gung dieſes Transportes an den Mindeſtfordern⸗ 
den im Wege der Submiſſion reſp. Lizitation 
erfolgen. 8 

Frachtunternehmer wollen daher ihre Forde⸗ 
rungen pro Ctr. ſchriftlich und verſiegelt, mit dem 
Vermerk: 

„Submiſſion auf den Munitions⸗Transport“ 
bis zum 12. d. M. 
Vormittags 9 Uhr 
im Bureau des unterzeichneten Artillerie-Depots 
abgeben, woſelbſt die näheren Bedingungen einzu⸗ 
ſehen ſind. — Im Termine findet ein mündliches 

Abbieten ſtatt. 
Thorn, den 5. Auguſt 1859. 


Königl. Artillerie-Depot. 
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Ziehung am 
31. August 1859 


Grossherzoglich 
Badische fl. 35 Loose. 


Hauptgewinn 


fl. 40000. 


Gewinne: fl. 40,000, 35,000, 15,000, 10,000, zt. 


Jedes Loos muss mindestens fi. 45 gewinnen. 


a Thlr. 2. 


Loose zu obiger Ziehung erlasse ich 


11 Stück 20 Thlr. 


gegen Einsendung des Betrages in Baar oder Kassenanweisungen. Auch bin ich bereit, den- 
selben franco per Post nachzunehmen. Ziehungsliste erfolgt pünktlichst. Auskunft gratis bei 


Bekanntmachung. 
Am 23. Auguſt d. J. 
Vormittags 10 Uhr 
ſollen hier au der Weichſel eine Barke, 1½ Klaf⸗ 
ter Buchen Nutzholz, ſowie 29 11, zöllige Bret⸗ 
ter vor dem Herrn Sekretair Mieth ke meiſtbie⸗ 
tend gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 
Thorn, den 3. Auguſt 1859. 
Königliches Kreis-Gericht. 
1. Abtheilung. 


Ueſſource zur Geſelligkeit. 
Sonnabend, den 13. d. M. 5½ Uhr Nachmittags, 


Heneral-Verſammlung. 


Zur Berathung: Einführung der Gaserleuch⸗ 
tung und Aufnahme eines neuen Mitgliedes. 
Der Vorſtand. 

Dien geehrten Mitgliedern des Handwerker⸗ 
Vereins hiermit die ergebene Anzeige, daß nun⸗ 
mehr nach Ablauf der Ferien, nächſten Sonntag 
am 14. Auguſt c. der Unterricht in den beiden 
Lehrlings⸗Klaſſen wieder beginnen und regelmäßig 
fortgeſetzt werden wird; auch werden die geehrten 
Mitglieder erſucht, dahin zu wirken, daß die Lehr⸗ 
ſtunden recht gegelmäßig beſucht werden. 

Der Vor ſt a n d 


Vorläufige Concert-Anzeige. 
Wieser's Kaffeehaus 
Sonnabend, den 13. Auguſt, 


großes Abſchieds⸗Concerl 
gegeben von der Kapelle des Danziger 
Stadt⸗Theaters. 
Das Nähere wird ſpäter bekannt gemacht. 


Vorläufige Anzeige. 

| Mit hoher obrigkeitlicher Be⸗ 
willigung werden wir (Nachfolger 
von Casanova) auf unſerer 
Durchreiſe die Ehre haben in 
der neuerbauten Bude auf der 
Esplanade mit unſerem rühmlichſt 
bekannten großen römiſchen Affen⸗ 


(vormals Orban & Casanova.) 


Nur noch bis zum 15. d. Mts. HR 


werden Anmeldungen zur Erlernung 


des Schön- und Schnellſchreibens 
a der picihrang 


entgegen genommen durch 
N Jebens. 
Neuſtädt. Markt bei Herrn Schönknecht. 

Sichere Hypothekendokumente — nicht 
Fuer 2000 Thlr. — können verkauft wer⸗ 
den. 1000 Thlr. ſind gegen pupillariſche 
Sicherheit gegen 5 pCt. Zinſen zu vergeben durch 
S FHaner nen i Wen 


Die am Dienſtag angekündigte Möbel⸗Auktion 
Neuſtadt No. 101, findet nicht ſtatt. 


Von den Oschinski'ſchen f 
Geſundheits- und Univerſal-Seiſen 
hält ſtets Lager Eruſt Lambeck. 


— —— An 


Gustav Cassel, Banquier 


in Frankfurt a. M. 


Stettiner Portland-Cement 


halte ich in friſcher und beſter Qualität ſtets auf 
Lager und empfehle ſolchen zum billigſten Preiſe. 
C. A. Franke 

1 
Bei dem Major von Senden, Brücken⸗ 
ſtraße No. 37 ſtehen 2 Pferde, Schim⸗ 
mel, ein Wallach und eine Stute, Letz⸗ 

tere Blutpferd — zu verkaufen. 

Das Nähere bei dem Beſitzer. 


Vene engliſche Settheeringe 
a 1 Sgr. pro Stück empfiehlt 
C. A. Guksch. 


Niederunger Käſe 
in ganzen Broden verkauft das Pfd. zu 31, Sgr. 
Landgraf. 
Mein Haus Bromberger⸗Vorſtadt No. 3 iſt 
zu verkaufen, oder im Ganzen nebſt Land und 
Stallung vom 1. Oetober ab zu vermiethen. 
O. Waser, Wittwe. 
Von meinem Grundſtücke unter No. 117 auf 
der Bromberger Vorſtadt belegen bin ich Willens 
8 bis 10 Morgen Ackerland, welches ſich, da es 
unmittelbar an der Chauſſee liegt, zu Holzplätzen 
oder auch zu Bauplätzen vorzüglich eignet, aus 
freier Hand zu verkaufen. 

Ein Getreideſpeicher von 2 großen Schüttungen 
iſt von gleich ab zu vermiethen Hötel de Danzig. 
n meinem Hauſe Baderſtraße No. 59 iſt die 
3 Belle⸗Etage ſogleich, oder vom 1. Oktober 
d. J. ab zu vermiethen 2 

F. L. Weitzenmiller. 
Necareſchen Markt No. 237 iſt die Belle⸗ 
Etage vom 1. Oktober ab zu vermiethen. 
homas. 
n meinem Haufe, Gerechteſtraße No. 101, iſt 
2 die Belle-Etage nebſt Pferdeſtall und Zube⸗ 
hör, welche ſeit 3 Jahren vom Herrn Hauptmann 
Preſcher bewohnt, ſogleich, oder vom 1. Okto⸗ 
ber er. ab zu vermiethen. Näheres Seglerſtraße 
No. 1377. U. L. Drabandt. 
Brauen No. 8 iſt die Belle⸗Etage zu ver⸗ 
miethen, nöthigenfalls auch ein Parterre⸗ 
Zimmer. 


Stadt⸗Theater in Thorn. 
Vorſtellungen der Geſellſchaft des Dan- 


ziger Stadt-Theaters. 

Donnerſtag, den 11. Auguſt (Abonnement No. 19.) 
Vorletzte Abonnements ⸗Vorſtellung: N a 
Tragödie in 5 Akten von Göthe. Muſik von 
Beethoven. 

Freitag, den 12. Auguſt (mit aufgehobenem 
Abonnement) zum Benefiz für Herrn Kapell⸗ 
meiſter Preumeyer „die Jüdin.“ Große Oper 
in 5 Akten von Halevy. € 

Schluß 15 Vorſtellungen: Dienſtag den 16. 


Auguſt. 
A. Dibbern. 


Amtliche Tagesnotizen. 
Den 9. Auguſt. Temp. W. 17 Gr. Luftd. 28 3. 
Waſſerſt. 5 Z. u. 0 
Den 10. August. Temp. W. 15 Gr. Luftd. 28 Z. 2 Str. 
Waſſerſt. 5 Z. u. 0 


